
'en wird d er Schutz von Nutztieren immer 
Jnd die Stimmung wird sich weiter 
Jm das Zusammenleben von Menschen 
Jtieren in einem dicht besiedelten Gebiet 
len auf lange Sicht zu ermoglichen, wird 
nicht umhin kommen, d en Schutz von 
en zu lockern. 

Bild: l<y/Ennlo Leanza 

Geri Müllers Zukunft als Badener Stadtammann ist weiter offen. 

S~ -~J~ \foJ~~ t~~ 1. ~\.-'D-~ A~ Wahrend ei n gerissenes Schaf 
für die Natur- und 

:organisationen eine «natürliche 
nung» d er Einwanderungen von 
:n sein mag, bedeutet dies für den Landwirt 
~haf"ten Verlust. (. .. ) Einige Hoffnung liegt 
tian Engler, die i m September im Nationalrat 
d. Si e würde die Entnahme von Wolfen zur 

W er früh Franzõsisch lernt, spricht besser D · eh 

r Bestandesdichte zulassen. Kommt die . 
ware es im Sinne der,Nutztierhalter und 
des Wolfes, wenn auch der WWF den 
:eptiet·en würde. 

Dass die Motion <<Franzõsisch erst 
. auf Sekundarstufe» vom Thurgauer 
Kantonsparlarnent erheblich erklãrt 
wurde, ist bedauerlich. Und dies 
aus mehreren Gründen. Das obliga­
torische Lernen einer Sprache in 
der Volksschule ist eine Chance für 

--------'---:--------, jeden Schüler, egál o b sprachbegabt 
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oder nicht, egal o b aus bildungs­
nahem oder bildungsfernem Eltern­
haus oder o b die Eltern gu t betucht 
sind oder eben.nicht. In diesem 
Punkt sind wir uns alie einig. Es ging 
zum Glüclc auçh nicht darum, 
Franzõsisch gãnzlich aus dem 
Programm zu streichen. 

Benachteiligun:ng Thmgauer KJinder 

Ãrgerlich ist, dass wir nun Thur­
gauer Kinder gegenüber anderen 
Deutschschweizer Kindern benach­
teiligen. Mit d er Annahme de r Moti o n 
scheren wir aus der nationalen 
Fremdsprachenstrategie aus, er­
schweren Thurgauer Farnilien einen 
Kantonswechsel und vermindern 
die Attraktivitãt unseres Kantons 
für zuziehende Familien. 
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eitew: Raphael Jud 
Reprãsentative Umfragen sagen 

aus; dass die grosse Mehrheit der 
______________ ___, Schülerinnen und Schüler nach wie 

vor das Potenzia1 und die Leistungs- . 
bereitschaft hat, zwei Fremdsprachen 
auf der Primarstufe zu lernen. 
Ausserdem wurde nie beobachtet, · 
dass sich das Modell3/5 negativ 
auf die Kompetenz in der Schul­
sprache Deutsch ausgewirkt hãtte. 
Im Gegenteil- das Erlernen einer 
Fremdsprache erhõht auch die 
Kompetenz in der Muttersprache. 

Wir folgen dem Trend, 
die Anforderungen an 
überforderte Schüler 

anzupassen. 

Wir folgen dem Trend, unsere 
Anforderungen an schwãchere, 
überforderte Schüler anzupassen, 
damit diese mõglichst lange inte­
griert bleiben kõnnen. Dabei geht 
vergessen, dass die absolute"Mehr­
heit (über 75 Prozent) eben nicht 
überfordert ist und viele Sc,hülêr 
sogar unterfordert sind. Wir sollten 
gerade in der Schweiz alies dafür 
tun, das Bildungsniveau zu erhõhen. 
Wenn Thurgauer Schüler nach dem 

neunten Schuljahr auch ohne Früh­
franzõsisch mindestens ebenso gut 
. Franzõsisch sprechen sollen wie 
heute, werden wir den unbequemen 
Weg einschlagen müssen, die Zahl 
der Franzõsischlektionen an der 
Selcundarschule zuerhõhen. Unbe­
quem in finan.Zieller Hinsicht, aber 
auch unbequem für alie Oberstufen­
schüler, insbesondere auch fiir 
die schwãcheren: Und das in ihren 
«Flegeljall.ren.» 

limmer wemger Lelktionen 

De r Eindruclc, ·di e Schüler sei en 
vom Ederrien von zwei Fremdc 

· sprachen in der Primarschule über­
fordert, hãngt wohl eher damit zu­
sammen, dass der eigentliche Fach-

. unterricht stãndig reduziert wird. · 
Einerseits durch zunehmende 
Abwesenheit der Lehrei:, s~i dies 
wegen d eri für di e Lehrerfortbildung. 
reservierten Tagen wãhrend de r 
regulãren Schulzeit oder für 
Lehrerausflüge. Andererseits durch 
andere <<Ablenkungem> wie Kennen" 
lerntage, Ausfl.üge, Projekttage und 
anderes mehr. Um optimale Lern­
voraussetzungen zu gewãhrleisten 
ist es wichtig, eine unverhãltnis-

mãssige Ablenkung von d er regulãren 
.Schulzeit zu vermeiden . 

Dliszi.pllin lLID.d Bli.ss 

Auch wenn Ftanzõsisch selten ein 
Lieblingsfach ist, so ist es doch oft­
mals das einzige, bei dem die Kinder 
systematisch am Bali bleiben müssen: 
Auch in der Primarschule darf 
durchàus bereits etwas Disziplin 
geübt und Biss entwickelt werden. 
Es wãre auf jeden Fali für Schüler 
wie auch Lehrer schõn gewesen, 
no eh ein wenig mehr Zeit zu 
haben, sich an die erst vor kurzem 
eingeführte Regelungen mit zwei 
Fremdsprachen in derPrimarschule 
gewõhneJ;I zu kõnnen. 

Krustiam: Vuetze 
Thurgauer Kantonsratin (FDP) 
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